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1. Methodik 

1.1. Anlass und Ziel 

Das Beteiligungsverfahren des Landesbetriebs für Straßen, Brücken und Gewässer für die 
Umgestaltung des Eppendorfer Marktplatzes hat eine Vielzahl an Wünschen für mehr Auf-
enthaltsqualität und für eine Verkehrsberuhigung in der Eppendorfer Landstraße ergeben. 
Der Bezirk Hamburg-Nord greift auf Grundlage eines Beschlusses der Bezirksversammlung 
Hamburg-Nord diese Anliegen auf und möchte prüfen, ob im Bereich zwischen Eppendorfer 
Marktplatz und Marie-Jonas-Platz Verbesserungen für Verkehr und Aufenthalt gewünscht 
und möglich sind. 

Im Rahmen des Beteiligungsverfahrens wurden im ersten Schritt PassantInnen sowie Ge-
werbetreibende vor Ort zu ihren Wünschen und Ideen für die künftige Entwicklung des Un-
tersuchungsgebiets in Bezug auf Aufenthaltsqualität und Verkehr befragt. Gleichzeitig wur-
den die Befragten über den Beteiligungsprozess informiert und eingeladen, sich an weiteren 
Veranstaltungen zu beteiligen.  

1.2. Herangehensweise 

Über die Befragung wurde im Vorfeld informiert durch  

• Hauswurfsendungen im Untersuchungsraum und dessen Umfeld, 

• die Verteilung und Auslage von Flyern in verschiedenen Geschäften und sozialen 
Einrichtungen im nahen Umfeld des Untersuchungsraums sowie 

• die Aufstellung von Plakaten. 

Die Befragung der PassantInnen erfolgte vom 13.06.2019 bis zum 17.06.2019 zu jeweils 
unterschiedlichen Tageszeiten am Marie-Jonas-Platz:  

• Donnerstag, 13.06.2019 von 10.00 - 13.00 Uhr  

• Samstag, 15.06.2019 von 11.00 - 16.00 Uhr  

• Montag, 17.06.2019 von 16.00 - 19.00 Uhr  

An den Terminen haben jeweils drei bis vier Mitarbeiterinnen des beauftragten Büros die 
Befragung vor Ort durchgeführt. Die Befragung erfolgte freiwillig und anonym, um von den 
Teilnehmenden möglichst ehrliche Antworten auf die Fragen zu erhalten. Besonders 
während der Marktzeiten am Donnerstag und Samstag war der Marie-Jonas-Platz stark von 
interessierten AnwohnerInnen frequentiert. 

Die Befragung wurde auf Grundlage eines Fragebogens durchgeführt, der sowohl 
quantitative Elemente (z.B. eine Einschätzung der Aufenthaltsqualität und der verkehrlichen 
Situation anhand von Schulnoten) und qualitative Elemente (z.B. Vision der Eppendorfer 
Landstraße im Jahr 2030) beinhaltete. Im Durchschnitt dauerte ein Interview mit den 
PassantInnen fünf bis zehn Minuten.  

Die vor Ort ansässigen Gewerbetreibenden wurden am Rande der Befragungen von einer 
Mitarbeiterin aufgesucht und zusätzlich zu den oben genannten Terminen am 26.06.2019 
und am 04.07.2019 von Mitarbeiterinnen befragt. Der Fragebogen enthielt im wesentlichen 
die Aspekte des Fragebogens der PassantInnenbefragung und darüber hinaus Angaben zu 
dem Betrieb. In einigen Fällen wurden die Fragebögen hinterlegt, selbständig von den 
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Gewerbetreibenden ausgefüllt und anschließend direkt an das Büro geschickt bzw. von den 
Mitarbeiterinnen abgeholt.  

Im Folgenden werden die Ergebnisse der PassantInnenbefragung dargestellt. Zum Ende 
eines Kapitels werden die Differenzierungen und Ergebnisse der befragten 
Gewerbetreibenden aufgeführt. 

1.3. Beteiligung an der Befragung  

An der PassantInnenbefragung haben insgesamt 167 Personen teilgenommen. Von den 
Gewerbetreibenden konnten 20 Betriebe für die Befragung gewonnen werden.  

Die Bereitschaft der PassantInnen zur Mitwirkung an der Befragung kann insgesamt positiv 
bewertet werden. Das Interesse am Thema der Eppendorfer Landstraße war sehr groß. 
Manche Befragte waren extra zum Termin gekommen, um an der Befragung teilzunehmen. 
Zu einigen Zeiten warteten interessierte PassantInnen bereitwillig, um von den 
Mitarbeiterinnen befragt zu werden. Während des Interviews waren die Befragten 
aufgeschlossen nahezu ausnahmslos Auskunft über ihre Anliegen zu geben. 

Auch die Bereitschaft der Gewerbetreibenden an der Befragung teilzunehmen kann 
insgesamt positiv bewertet werden. Da die Fragebögen der Gewerbetreibenden zu Teilen 
selbstständig ausgefüllt wurden, sind nicht alle Bögen vollständig, damit wird bei einigen 
Fragen nicht die maximale Fallzahl erreicht. 

1.4.  Hintergründe der Befragten  

Altersverteilung 

Von den 167 befragten 
PassantInnen sind 100 Personen 
weiblich und 65 Personen männlich. 
Bei zwei Befragten liegt keine 
Angabe bezüglich des Geschlechts 
vor.  

Abbildung 1 zeigt, dass in der 
Befragung alle Altersgruppen 
erreicht werden konnten, die 
jüngere Generation (25 und jünger) 
allerdings deutlich unter-
repräsentiert. Es wurden jeweils 
zwei Kinder und zwei Jugendliche 
befragt. Über die Hälfte der 
Befragten waren Erwachsene, 
gefolgt von den SeniorInnen.  
  

Abbildung 1: Altersverteilung der befragten PassantInnen 
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Anhand der Abfrage der Postleitzahl kann ermittelt werden, dass über drei Vietel (78%) der 
Befragten aus der unmittelbaren Umgebung der Eppendorfer Landstraße beziehungsweise 
des Marie-Jonas-Platzes kommen. 131 PassantInnen gaben die Postleitzahlen 20249, 
20251 und 22529 an. Einige der Befragten, die nicht in diesem Bereich wohnen, sind 
Eigentümer von Immobilien in diesem Abschnitt.  

 

Zur Erfassung des Mobilitätsverhalten werden den Befragten zwei Fragen gestellt:  

• Wie bewegen Sie sich im Alltag überwiegend fort? 

• Wie bewegen Sie sich in der Eppendorfer Landstraße überwiegend fort? 

 

Mobilitätsverhalten im Alltag 

 

Bei der Beantwortung der 
Fragen sind Mehrfach-
nennungen möglich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anhand der Nennungen geben die Teilnehmenden am häufigsten (107) an, überwiegend zu 
Fuß unterwegs zu sein. Drei Personen geben an, bei der Fortbewegung zu Fuß auf ein 
Hilfsmittel angewiesen zu sein.  

Auch das Fahrrad (77) und die S- und U-Bahn (64) werden als Fortbewegungsmittel häufig 
genutzt. Der Pkw wird von 31 Befragten als Hauptverkehrsmittel angegeben, gefolgt vom 
Bus mit 25 Nennungen. Das Motorrad wird von keinem der Befragten als primäres 
Fortbewegungsmittel genannt.  

In Bezug auf das Mobilitätsverhalten in der Eppendorfer Landstraße zeigt sich, dass auch 
hier die Befragten überwiegend zu Fuß unterwegs sind. Mit großem Abstand wird am 
zweithäufigsten das Fahrrad als Fortbewegungsmittel genannt. Nur sieben Personen geben 
an, den Pkw zu nutzen.  
  

Abbildung 2: Fortbewegungsmittel der befragten PassantInnen im Alltag 
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Mit fünf Nennungen spielt der Bus als Fortbewegungsmittel in der Eppendorfer Landstraße 
nur eine untergeordnete Rolle. Eine S- und U-Bahnnutzung werden nicht abgefragt, da es 
keine U- oder S-Bahn-Station im Untersuchungsraum gibt.  

Das Mobilitätsverhalten der Befragten im Alltag unterscheidet sich folglich von dem in der 
Eppendorfer Landstraße. In der Eppendorfer Landstraße geht ein deutlich größerer Anteil 
der Menschen zu Fuß. Dies könnte darauf zurückzuführen sein, dass die Mehrheit der 
Befragten AnwohnerInnen sind, die erfahrungsgemäß für Einkäufe und Besorgungen des 
täglichen Bedarfs u.ä. in ihrer Nachbarschaft häufig zu Fuß unterwegs sind. 

 

Häufigkeit und Zweck des Aufenthalts im Bereich der Eppendorfer Landstraße 

Die deutliche Mehrzahl der 
Befragten (80%) gibt an, sehr 
häufig beziehungsweise täglich 
in der Eppendorfer Landstraße 
unterwegs zu sein. Noch rund 
14 % sind häufig beziehungs-
weise wöchentlich vor Ort. 
Damit sind der Aufenthalt und 
die Nutzung der Eppendorfer 
Landstraße für 94 % der 
Befragten im Alltag relevant. 
  

Abbildung 4: Häufigkeit des Aufenthalts im Bereich der Eppendorfer 
Landstraße 
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Die Gründe für das 
Aufsuchen der Eppendorfer 
Landstraße sind vielfältig. In 
erster Linie wird der Zweck 
„Einkaufen“ genannt, gefolgt 
von „Essen / Trinken“. Ein(e) 
Teilnehmende(r) gibt zum 
Beispiel an, das Café 
Lindtner aufzusuchen. Allein 
100 Personen halten sich in 
der Eppendorfer Landstraße 
auf, da sie in unmittelbarer 
Nähe wohnen. Zudem 
werden Dienstleistungen in 
Anspruch genommen, wie 
zum Beispiel Arztbesuche 
oder das Aufsuchen der 
Reinigung (80 Nennungen). 

Weiterhin wird die Eppendorfer Landstraße für Erholungszwecke und für das Aufsuchen des 
Arbeitsortes genutzt. Eine Befragte quert die Eppendorfer Landstraße, um zum Schwimmbad 
Holthusenbad zu gelangen. Zu berücksichtigen ist, dass bei der Befragung das Bezirksamt 
Hamburg-Nord nicht als Ziel ausdrücklich abgefragt wurde. 

1.5.  Hintergründe der Gewerbetreibenden 

Unter den 20 befragten Gewerbetreibenden sind zehn Einzelhandelsbetriebe, acht 
Dienstleister und drei Handwerksbetriebe. Ein Gewerbetreibender gab an, sowohl 
Handwerker als auch Dienstleister zu sein. Weitere zwei Betriebe fallen unter die Kategorie 
„Sonstiges“.  

Die Anzahl der MitarbeiterInnen ist sehr unterschiedlich. Zehn Betriebe gaben an, einen bis 
fünf MitarbeiterInnen zu beschäftigen. Weitere Vier haben zwischen sechs und zehn 
MitarbeiterInnen und fünf der Befragten über Zehn. Nur ein Gewerbetreibender hat 
angegeben keine MitarbeiterInnen zu haben.  

Die Unternehmen sind unterschiedlich lange am Standort Eppendorfer Landstraße vertreten. 
Das älteste Unternehmen ist seit 1948 an diesem Standort ansässig, der „jüngste“ Betrieb 
erst seit knapp zwei Jahren. Über die Hälfte der Gewerbetreibenden (14) hat noch weitere 
Geschäftsstandorte in Hamburg oder über Hamburg hinaus. 

Der Standort wird von keinem der Befragten schlechter als mit der Schulnote „befriedigend“ 
bewertet. Am häufigsten (11) wird der Standort als „gut“ bewertet.  

Die Befragten erreichen ihren Arbeitsort hauptsächlich mit dem Pkw (6 Personen), mit dem 
Fahrrad (5 Personen), zu Fuß (5 Personen) und mit dem Bus (4 Personen). Die 
MitarbeiterInnen (zwei Antworten möglich) nutzen häufiger den Bus (8 Nennungen), gefolgt 
vom Fahrrad und dem Pkw (jeweils 6 Nennungen). Nur vier Personen gehen zu Fuß, um 
ihren Arbeitsplatz an der Eppendorfer Landstraße zu erreichen.  

Nach Angaben der Befragten überwiegt bei den Kunden die Anreise mit dem Pkw (13 
Nennungen). Am zweithäufigsten kommt die Kundschaft zu Fuß (11 Nennungen), gefolgt 
von dem Fahrrad (7 Nennungen) und Bus / Bahn (7 Nennungen). Ein Betrieb gab an, dass 
die Kundschaft auch zu Fuß mit Hilfsmitteln zum Geschäft kommt.   

100
157

103

22
40

80

21

2

0 40 80 120 160

Wohnen

Einkaufen
Essen / Trinken

Arbeiten

Erholung

Dienstleistungen (z.B. Arzt)
Sonstiges

keine Angabe

Zu welchem Zweck sind Sie überwiegend 
hier? (Mehrfachnennungen möglich)

Abbildung 5: Zweck des Aufenthalts im Bereich der Eppendorfer Land-
straße 

 



Eppendorfer Landstraße – Ergebnisse der Befragung von PassantInnen und Gewerbetreibenden 

TOLLERORT 
entwickeln & beteiligen www.tollerort-hamburg.de 7 

Die Kundschaft kommt überwiegend sowohl aus dem näheren Umfeld (Stadtteil, 11 
Nennungen) als auch aus dem weiteren Umfeld (über Stadtteil hinaus, 9 Nennungen). 
Darüber hinaus wird angegeben, dass die Kundschaft aus  

• ganz Hamburg (2 Nennungen),  

• aus Norddeutschland (1 Nennung) 

• über Norddeutschland hinausgehend (2 Nennungen) kommt.   

Die Kundschaft ist überwiegend ganztägig während der Öffnungszeiten vor Ort. Ein Betrieb 
gibt als „Kernzeit“ vormittags an, ein weiterer nachmittags und das Wochenende.  

Auch der Lieferverkehr findet überwiegend während der gängigen Berufszeiten statt. Einige 
Betriebe werden mehrmals täglich beliefert, während andere Betriebe nur in unregelmäßigen 
Abständen beliefert werden. Über die Hälfte der Betriebe hat täglich Lieferverkehr. Einige der 
Betriebe geben an, von den Lieferzeiten der Lieferdienste abhängig zu sein. Die Anlieferung 
erfolgt über LKW, Transporter, Sprinter oder dem privaten Pkw. 
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2. Bewertung der Aufenthaltsqualität  

2.1. Einschätzung der Aufenthaltsqualität durch die PassantInnen  

Die Aufenthaltsqualität wird von den 
Befragten überwiegend postitv wahr-
genommen. Dies wird anhand der 
Bewertung auf Grundlage von 
Schulnoten (Benotung von 1 = sehr gut 
bis 6 = ungenügend) sichtbar. Die 
Aufenthaltsqualität wird durchschnittlich 
mit der Note 2,8 bewertet. 

17 % bewerten die Aufenthaltsqualität 
mit der Note 1. Nur rund 28 % der 
Befragten geben eine Note schlechter 
als 3. Die Note 6 wird nur in 5 % der 
Fälle vergeben.  

Die jüngeren Befragten bewerten die 
Aufenthaltsqualität im Durchschnitt 
besser als die älteren Befragten. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, dass die Zahl der 
Befragten in den verschiedenen 
Altersgruppen unterschiedlich ist. Junge 
Erwachsene geben im Durchschnitt die 
Note 2,4. Die Erwachsenen geben die 
Durchschnittsnote: 2,8, die SeniorInnen 
die Durchschnittsnote 3,0, SeniorInnen 
und Ältere geben eine 2,9.  

Wird die Bewertung auf die verschiedenen bevorzugten Mobilitätsarten aufgeschlüsselt, so 
zeigt sich, dass die Befragten, die überwiegend mit dem Pkw unterwegs sind, die 
Aufenthaltsqualität mit einer Durchschnittsnote von 1,6 besonders gut bewerten. Bei den 
übrigen VerkehrsteilnehmerInnen gibt es bei der Bewertung nur geringfügige Unterschiede: 
Personen, die überwiegend zu Fuß oder mit dem Bus unterwegs sind, vergeben im 
Durchschnitt die Note 2,8, Fahrradfahrende geringfügig schlechter eine 2,9.  

 

Positive Aspekte 

Die Bewertung der Aufenthaltsqualität in der Eppendorfer Landstraße zwischen Marie-Jonas-
Platz und Eppendorfer Marktplatz wird mit einer Vielzahl an Argumenten begründet, die in 
einer Zusammenstellung der Schlagworte (Wordle, siehe Abbildung 7 und 8) und in den 
folgenden Erläuterungen zusammengefasst werden: 

In Bezug auf die Aufenthaltsqualität werden viele positive Aspekte von den Befragten 
genannt.  Als positiv werden besonders häufig benannt:  

• das viele Grün, hier besonders: der Baumbestand, der Park und Rosengarten;  

• die Vielfalt der Geschäfte, hier besonders: die kleinen, inhabergeführten und altein-
gesessenen Geschäfte; 

• der Wochenmarkt. 

Abbildung 6: Einschätzung der Aufenthaltsqualität durch die 
PassantInnen  

5%

8%

14%

24%

32%

17%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Wie bewerten Sie die 
Aufenthaltsqualität in der  Eppendorfer 

Landstraße zwischen
Marie-Jonas-Platz und Eppendorfer 

Marktplatz?

Note 1

Note 2

Note 3

Note 4

Note 5

Note 6

keine Angabe



Eppendorfer Landstraße – Ergebnisse der Befragung von PassantInnen und Gewerbetreibenden 

TOLLERORT 
entwickeln & beteiligen www.tollerort-hamburg.de 9 

Weiterhin werden folgende Aspekte, die eine besondere Qualität aufweisen genannt: 

• der alleeartige Charakter der Eppendorfer Landstraße;  

• die Mischung aus Handel und Wohnen;  

• die Außengastronomie und Cafés, in diesem Zusammenhang wird von den Befragten 
vereinzelt auf das Café Lindtner und kleinere Kneipen verwiesen;  

• die Nachbarschaft, das Publikum und der allgemeine Flair: mehrfach wird der, 
Eppendorfer Landstraße ein dörflicher, ruhiger und zugleich lebendiger Charakter 
zugeschrieben;  

• die Altbaufassaden und Bebauung: diese sollen erhalten werden und Neubauten 
sollten sich an den Altbaucharakter anpassen; 

• die Erreichbarkeit der Geschäfte und der Wohnung mit dem Pkw; 

• fußläufige Erreichbarkeit; 

• die medizinische Versorgung (UKE, Ärztehaus). 

 
Abbildung 7: Wortwolke, positive Aspekte der PassantInnen zur Aufenthaltsqualität 

 

Defizite 

Die Aufenthaltssituation wird nach Ansicht der Befragten besonders negativ beeinflusst 
durch:  

• die Situation zwischen den FußgängerInnen und den RadfahrerInnen: die Fuß- und 
Radwege werden als zu eng bewertet, sodass die einzelnen VerkehrsteilnehmerIn-
nen zu wenig Platz haben und es zu Konflikten zwischen dem Fuß- und dem Radver-
kehr kommt;  

• das Verhalten der RadfahrerInnen als Ursache für Konflikte; 

• die Auslagen/Möblierungen ansässiger Geschäfte und der Gastronomie, die zum Teil 
Platz der Verkehrsfläche einnehmen: eine befragte Person gibt an, dass die Auslagen 
des Obst- und Gemüseladens Düntas zu viel Platz einnehmen; 

• durch zu viel Verkehr: besonders bedingt durch den Pkw-Verkehr und die Parkplatzsi-
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tuation, die von Befragten teilweise als unorganisiert beschrieben wird. Hier wird zum 
Beispiel das Parken in zweiter Reihe genannt. Eine (e) Teilnehmende(r) weist darauf 
hin, dass die diagonalen Parkreihen auch senkrecht sein könnten; 

• der Rückgang der Vielfalt der Geschäfte und das gleichzeitig steigende Angebot an 
Ketten (z.B. Schanzenbäckerei) sowie der zunehmende Leerstand am Marie-Jonas-
Platz: gibt zu viele Bäckereien, Friseure und Ästhetikstudios, zu hohe Mieten der Ge-
werbeimmobilien; 

Teilweise wird von den Befragten negativ bewertet:   

• die Qualität der Gehwege, unter anderem aufgrund loser Gehwegplatten;  

• die Situation der Ampeln an Querungen („Ampelführung“), hier besonders: die Ampel 
am Eppendorfer Marktplatz, dass es zu wenig Ampeln gibt, die Ampelphasen zu lang 
sind und die Ampelschaltungen besonders für FahrradfahrerInnen schlecht sind; 

• die Gestaltung des Marie-Jonas-Platzes, obwohl dieser nicht Teil des Untersuchungs-
raums ist: Befragte geben an, dass der Marie-Jonas-Platz als zu „grau“ wahrgenom-
men wird und nicht zum Verweilen einlädt. Zusätzliche Grünelemente, Bäume und 
Sitzmöglichkeiten würden in den Augen der Befragten den Marie-Jonas-Platz „gemüt-
licher“ machen und die Aufenthaltsqualität deutlich steigern; 

• dass es zum Teil zu teuer und zu spießig sei („Eppendorfsschickimickigeschäfte“); 

• Licht- und Luftverschmutzung, sowie Lärmbelastung; 

• dass der Park nicht als Park wahrgenommen wird und die Hecke die Einsicht in den 
Park stört; 

• Bettler und Taschendiebe; 

• Gentrifizierung. 

 
Abbildung 8: Wortwolke, negative Aspekte der PassantInnen zur Aufenthaltsqualität  
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2.2. Einschätzung der Aufenthaltsqualität durch die Gewerbetreibenden 

Die Gewerbetreibenden bewerten die 
Aufenthaltsqualität besonders positiv. Drei der 
Gewerbetreibenden bewerten die verkehrliche 
Situation mit „sehr gut“. Acht der Befragten 
geben ihr ein „gut“. „Befriedigend“ wird die 
Situation von sechs der Betriebe 
wahrgenommen. Jeweils einmal wird die Note 
„ausreichend“ und „mangelhaft“ vergeben. 
Durchschnittlich wird die Aufenthaltsqualität 
mit der Note 2,4 bewertet.  

Die Begründungen für die Bewertung der 
Gewerbetreibenden ähneln denen der 
PassantInnen. So werden von den 
Gewerbetreibenden gleichfalls die 
Einkaufsmöglichkeiten, die Vielzahl an 
Geschäften, das viele Grün und die 
Lebendigkeit der Straße hervorgehoben. Wie 
die PassantInnen schätzen auch die 
Gewerbetreibenden die Nachbarschaft in der 
Eppendorfer Landstraße.  

Als störend werden die schmalen 
Fahrradwege und die Konflikte des 
Radverkehrs mit den FußgängerInnen 

empfunden. Es wird auf eine angespannte Parkplatzsituation hingewiesen: Demnach gibt es 
zu wenig (kostenlose) Parkplätze. Als störend wird der Lärm durch den Lieferverkehr 
benannt. Eine der Gewerbetreibenden verweist auf „Wildpinkler“ im Park, die vom Betrieb 
aus gesehen werden können. Auch wechseln Eltern hier die Windeln ihrer Kinder. Als 
negativ wird die hochgewachsene, zugewucherte Hecke benannt, die die Sichtbeziehungen 
zur Eppendorfer Landstraße einschränkt.  

 

3. Bewertung der verkehrlichen Situation 

3.1. Einschätzung der verkehrlichen Situation durch die PassantInnen  

Die Befragten werden um eine Einstufung ihrer Zufriedenheit mit der verkehrlichen Situation 
anhand einer Notenskala von 1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend) gebeten.  

Hier zeigt sich ein geteiltes Meinungsbild: Während rund die Hälfte (48 %) der Befragten eine 
Note von 1 bis 3 gibt, bewertet die andere Hälfte der Befragten (52 %) die verkehrliche 
Situation mit einer Note von 3 bis 6. Die Durchschnittsnote beträgt über alle Altersgruppen 
3,6. Deutlich besser wird die verkehrliche Situation in der Altersgruppe der jungen 
Erwachsenen bewertet. Hier beträgt die Durschnittsnote 2,8. Zu berücksichtigen ist 
wiederum die deutlich geringere Anzahl der Befragten in dieser Altersgruppe. 
(Durchschnittsnote in der Altersgruppe 26 bis 64 Jahren: 3,7; Durchschnittsnote in den 
älteren Altersgruppen: 3,6) 

Abbildung 9: Einschätzung der Aufenthaltsqualität 
durch die Gewerbetreibenden 
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Differenziert nach den einzelnen 
Verkehrsarten, bewerten die Pkw-
Fahrenden die verkehrliche Situation mit 
einer durchschnittlichen Note von 2,7 am 
besten. Befragte, die in erster Linie das 
Fahrrad nutzen, geben die schlechteste 
Bewertung mit einer durchschnittlichen 
Note von 3,8. Die Benotung der Gruppen 
die sich überwiegend zu Fuß oder mit 
dem Bus fortbewegen liegen bei 
durchschnittlich 3,6 und 3,2.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Positive Aspekte 

Ein Großteil der Befragten bewertet folgende Aspekte im Bereich der verkehrlichen Situation 
als positiv: 

• die verkehrliche Situation im Bereich des öffentlichen Nahverkehrs, hier besonders: 
die gute verkehrliche Anbindung durch die Busanbindung, die Nähe zur U-Bahn. 
Einige der Befragten geben an, dass ihnen gefällt, dass sich alle 
VerkehrsteilnehmerInnen in der Eppendorfer Landstraße miteinander arrangieren; 

• den stetigen Verkehrsfluss und die Durchfahrtmöglichkeit: es gibt selten Stau und der 
Verkehr hält sich insgesamt in Grenzen.  

Vereinzelt nennen Befragte: 

• die breiten Fußwege und den Platz für FußgängerInnen sowie das Vorhandensein 
der Fahrradwege;  

• die bestehenden Parkplätze und Fußgängerampeln: eine Querung der Straße ist 
auch unabhängig von den Ampeln möglich; 

• die zentrale Lage, Erreichbarkeit und die kurzen Wege; 

• die Möglichkeit kurz anzuhalten (Be- und Entladen möglich); 

• dass es nur selten Unfälle gibt und es zurzeit keine Baustellen auf der Straße gibt. 

Einige der Befragten geben jedoch an, keine positiven Aspekte an der verkehrlichen 
Situation zu sehen.  

Abbildung 10: Einschätzung der verkehrlichen Situation 
durch die PassantInnen 
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Abbildung 11: Wortwolke, positive Aspekte von PassantInnen zur verkehrlichen Situation  
 

Defizite 

Negativ beeinflusst wird die verkehrliche Situation zwischen Marie-Jonas-Platz und 
Eppendorfer Marktplatz aus Sicht vieler Befragter besonders: 

• durch die Situation der Fahrradwege: Die Fahrradwege werden als viel zu eng und 
zum Teil als nicht klar gekennzeichnet beschrieben. Außerdem als negativ benannt 
werden zu wenige und nicht sichere Fahrradabstellmöglichkeiten. Der Großteil der 
Befragten gibt an, dass es zu wenig Platz für Radfahrende und FußgängerInnen gibt, 
sodass es immer wieder zu Konflikten zwischen den Verkehrsteilnehmenden kommt.  

• das Verhalten der Radfahrenden: RadfahrerInnen halten sich oft nicht an die 
Verkehrsregeln oder an die Radwegeführung. Ein(e) Rollstuhlfahrende(r) fühlt sich 
durch die Radfahrenden verunsichert. Ein(e) Teilnehmende(r) verweist auf Konflikte 
durch Lastenräder, die vermehrt von  Eltern mit Kindern („Müttermafia“) genutzt 
werden;  

• durch den Pkw-Verkehr, hier in erster Linie: das ungeordnete Parken, zum Beispiel in 
zweiter Reihe-Parken, das Parksuchverhalten auf der Fahrspur und die 
Parkplatzsituation im Allgemeinen. In den Augen einiger Befragter gibt es zu viele 
Parkplätze im öffentlichen Raum. Ein Teil der Befragten verweist darauf, dass zu 
viele Autos, besonders SUVs auf den Straßen unterwegs sind, dass es zu wenig 
Verkehrskontrollen und zu viel Stau gibt. 

Ein Teil der Befragten bemängelt: 

• die Lage der Bushaltestelle: Konflikte mit FahrradfahrerInnen, Baum erschwert den 
Einstieg, „Bushaltestellen sind für Ältere zum Teil schon weit weg (50m)“, 
Einschränkung des Busverkehrs durch den suchenden Parkverkehr, Bus fährt nicht in 
der Schottmüllerstr. lang;  

• zu wenig Raum für Kinder und Kinderwagen; 

• die Gehwegqualität und eine fehlende Wegeführung in den Park; 

• Lärmbelastung („Busse zu laut“); 

• der „gefährliche“ rechtsabbiegende Pkw-Verkehr und das Verbot des Linksabbiegens 
in die Nebenstraßen; 
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• dass es zu wenig Parkraumbewirtschaftung und Anwohnerparken gibt. 

 
Abbildung 12: Wortwolke, negative Aspekte von PassantInnen zur verkehrlichen Situation  
 

3.2. Einschätzung der verkehrlichen Situation durch die Gewerbetreibenden 
Auch die Gewerbetreibenden wurden 
um eine Einstufung der verkehrlichen 
Situation anhand einer Notenskala von 
1 (sehr gut) bis 6 (ungenügend) 
gebeten. Die Gewerbetreibenden 
bewerten die verkehrliche Situation 
besser, als die PassantInnen. 60 % der 
Befragten geben eine Note besser als 4 
(= ausreichend). Im Durchschnitt 
bewerten die Gewerbetreibenden die 
verkehrliche Situation mit 3,1.  

Fünf der befragten Gewerbetreibenden 
geben die Note 4, zwei Weitere die 
Note 5. Keiner vergibt die Bewertung 
„ungenügend“. 

Zu den Gründen ihrer Einstufung 
befragt, führen die Gewerbetreibende 
ähnliche Gründe wie die PassantInnen 
an. 
 

 

 

Positive Aspekte 

Auch die Gewerbetreibenden haben besonders die Anbindung an den ÖPNV vor Augen, 
wenn sie über die Qualitäten im Verkehr sprechen. Gelobt wird, dass zwischen einer Vielzahl 
an unterschiedlichen Verkehrsmitteln gewählt werden kann. Hervorgehoben wird auch die 

Abbildung 13: Einschätzung der verkehrlichen Situation 
durch die Gewerbetreibenden 
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Möglichkeit der Durchfahrt und der Zufahrt, die für die Gewerbetreibenden besonders wichtig 
ist. Ein flüssiger Verkehr wird besonders für den „zufälligen“ Kundenverkehr als wichtig 
erachtet. Sollte dies eingeschränkt werden, werden auf lange Sicht Geschäftsschließungen 
befürchetet.  
 

Defizite 

Ähnlich den PassantInnen bemängeln die Gewerbetreibenden die Parkplatzsituation. Nach 
Meinung der Befragten gibt es zu wenig Parkplätze, sodass häufig in zweiter Reihe geparkt 
wird oder die Fahrradwege zugeparkt werden. Ebenfalls werden auch die engen Fuß- und 
Fahrradwege bemängelt. 

 

4. Veränderungsbedarf 

4.1. Visionen für die Eppendorfer Landstraße  

Die Wünsche und Vorstellungen für die Eppendorfer Landstraße im Jahr 2030 sind sehr 
vielfältig. Ein Teil der Befragten wünscht sich tiefgreifende Veränderungen, ein anderer Teil 
der Befragten wiederum gibt an, dass die Eppendorfer Landstraße so erhalten bleiben soll, 
wie sie gerade ist. Aufgrund der Vielzahl an Anregungen werden hier nur exemplarisch 
einige Anregungen aufgezeigt werden. 

In einigen Fällen, fiel es den Befragten schwer die Frage zu fassen und dementsprechend 
eine Antwort zu geben.  

Einige der Befragten stellen sich die Eppendorfer Landstraße als verkehrsberuhigte Zone 
vor. Andere wiederum wünschen sich sogar eine vollständige Sperrung für den 
Durchgangsverkehr, sodass der Abschnitt zu einer Fußgängerzone wird. Die Durchfahrt nur 
für die AnwohnerInnen und Lieferdienste ist eine weitere Möglichkeit, wie die Eppendorfer 
Landstraße im Jahr 2030 aussehen könnte. Die Vorstellung eines Boulevards wird auch des 
Öfteren geäußert.  

Mehr Platz für FußgängerInnen, sowie Radfahrende und eine klare Trennung der 
Verkehrsarten sind weitere Vorstellungen für das Jahr 2030. In diesem Zusammenhang 
werden auch sichere Fahrradabstellmöglichkeiten und eine Fahrradwerkstatt am Marie-
Jonas-Platz genannt. Die Vielfalt der Geschäfte soll erhalten bleiben und die Eppendorfer 
Landstraße soll auch weiterhin eine lebendige Straße sein.  

Zudem wünsche sich viele der Befragten, dass das bestehende Grün erhalten und besser 
gepflegt wird.  
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Abbildung 14: Wortwolke, Visionen für die Eppendorfer Landstraße 

 

4.2. Veränderungsbedarf aus Sicht der PassantInnen 
Viele befragte PassantInnen sehen großen Handlungsbedarf in Hinblick auf die 
Verbesserung der Verkehrssituation. Der Verkehrsraum sollte für alle VerkehrsträgerInnen 
neu geordnet werden. Viele Befragte wünschen sich eine Reduzierung des Pkw-Verkehrs. 
Auch wird der Wunsch nach einer Geschwindigkeitsbegrenzung und Verkehrsberuhigung 
geäußert. Eine Tempo 30-Zone wird angeregt.  

Bei dem Thema Parkplätze gehen die Wünsche stark auseinander. Ein Teil der Befragten 
wünscht sich mehr, ein anderer wiederum weniger Parkplätze. Angeregt wird, den Pkw-
Verkehr zu reduzieren, indem mehr Park&Ride-Möglichkeiten angeboten werden.  

Angeregt wird eine Verbesserung der Fuß- und Radwege. Als Möglichkeiten werden 
benannt: breitere und bessere Radwege, eine klarere Trennung der Fuß- und Radwege oder 
die Verlagerung der Radwege auf die Straße. In diesem Zusammenhang werden auch der 
Ausbau der Radstation und die Einrichtung sicherer Abstellmöglichkeiten von Fahrrädern 
genannt. Ein weiteres Anliegen sind auch mehr Kontrollen bei Fahrradfahrenden, aber auch 
bei FalschparkerInnen (Pkw). 

Vorgebracht wird auch der Wunsch nach mehr Grün, besonders am Marie-Jonas-Platz. 
Unter anderem wird angeregt, den Marie-Jonas-Platz ganz umzugestalten, da dieser derzeit 
als „Betonwüste“ empfunden wird. Der Park sollte so gepflegt und instandgesetzt werden, 
dass er auch als Park wahrgenommen werden kann. Eine Aufwertung durch 
Wasserelemente, wie einen Springbrunnen wird angeregt. Gewünscht werden ansprechende 
Aufenthaltsflächen mit Grün und Sitzgelegenheiten, um Begegnung und Kommunikation zu 
fördern. Einige der Befragten wünschen sich, dass auch Angebote für Kinder geschaffen 
werden.  

Auch wenn das Einzelhandelsangebot vor Ort von vielen Befragten schon als attraktiv 
eingestuft wird, regen dennoch mehrere Befragte eine größere Vielfalt im Einzelhandel und 
eine Reduzierung der Anzahl an Ketten an. Hier wird gefordert, das Mietniveau zu senken, 
damit sich auch kleine Geschäfte in der Eppendorfer Landstraße ansiedeln und langfristig 
halten können.  
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Um die Aufenthaltsqualität in der Eppendorfer Landstraße attraktiver zu gestalten, wünschen 
sich die Befragten eine Aufwertung des gastronomischen Angebots, zum Beispiel durch 
Cafés.  

 

4.3. Erhaltenswertes aus Sicht der PassantInnen  
Viele Befragte benennen die gute ÖPNV-Anbindung und besonders die Anbindung durch 
den Bus als erhaltenswert. Entgegen der Nennungen zum Veränderungsbedarfs wünschen 
sich hier einige Befragte, dass die Eppendorfer Landstraße nicht verkehrsberuhigt wird und 
dass der Durchgangsverkehr erhalten bleibt. Auch wird der Schutz der Parkplätze von einem 
Teil der Befragten als Wunsch genannt. 

Als besonders wertvoll wird der Erhalt des Altbaubestands und der charakteristischen 
Baustruktur in der Eppendorfer Landstraße erachtet. Zudem wird der Schutz und Erhalt des 
bestehenden Grüns und der Bäume sowie des Parks genannt. 

Die Vielfalt der Geschäfte und der Schutz von inhabergeführten Läden ist den Befragten ein 
großes Anliegen. Aus diesem Grund sollten die Mieten nicht steigen. Dadurch soll der 
lebendige Charakter der Eppendorfer Landstraße erhalten bleiben. Der Wochenmarkt und 
die Außengastronomie fördern in den Augen der Befragten die Aufenthaltsqualität und sollen 
bestehen bleiben. Besonders schützenswert wird auch die Nachbarschaft angesehen, die als 
sehr familliär und freundlich beschrieben wird. 
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4.4. Vision 2030, Veränderungsbedarf und Erhaltenswertes aus Sicht der 
Gewerbetreibenden 

Sechs der befragten Gewerbetreibenden stellen sich vor, dass die Eppendorfer Landstraße 
im Jahr 2030 so erhalten bleibt, wie sie jetzt ist. Fuß- und Radwege könnten verbessert sein, 
der Verkehr fließt weiterhin und die Straße ist weiterhin eine lebendige Einkaufsstraße.  

Veränderungsbedarf sehen die Gewerbetreibenden vor allem bei der Parkplatzsituation. Hier 
wünschen sich die Befragten neue kreative Parkmöglichkeiten, kostenfreie Haltezonen vor 
den Geschäften, Kurzzeitparken oder das „Abschaffen der Parkuhren“, also der 
kostempflichtigen Parkplätze. Wie auch die PassantInnen äußern auch die 
Gewerbetreibenden die Vorstellung nach mehr Grün und besseren Aufenthaltsmöglichkeiten. 
Die Verbesserung der Fahrradwege und der Abstellmöglichkeiten wird auch genannt. Ein 
weiteres Anliegen ist die Reduzierung des Leerstands, das durch günstigere Mieten erreicht 
werden könnte. 

Um auch weiterhin regen Kundenverkehr zu gewährleisten stufen die Gewerbetreibenden 
den Erhalt des Durchgangsverkehrs als besonders wichtig ein. Aus diesem Grund sollen 
auch die bestehenden Parkmöglichkeiten erhalten bleiben. Die Gewerbetreibenden 
wünschen sich ebenso wie die PassantInnen, dass auch der Park, der Wochenmarkt und die 
Altbausubstanz weiter erhalten bleiben. 
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Anhang 

In den Gesprächen genannte Visionen für die Eppendorfer Landstraße im Jahr 2030 

(Auflistung ohne Priorisierung) 

• Einbahnstraße, aber Problem mit Busverkehr 

• Einbahnstraße, aber Sperrung für Lkw 

• Rad- und Fußgängerstraße mit Bus 

• Menschen-, Fußgänger- und Radfahrergerecht 

• bessere Trennung der verschiedenen VerkehrsteilnehmerInnen 

• Regelung für den Lieferverkehr 

• wenig Lieferverkehr 

• Fußgängerzone mit vielen Lädchen und Cafés, nicht nur Ketten 

• breitere Fußwege, mehr Platz für Cafés 

• Spielstraße, Wirtschaftsverkehr/Lastenfahrräder 

• Fahrradstraße, nur Anwohnerverkehr- und Lieferverkehr 

• autofreie Zone, außer der Lieferverkehr 

• keine Autos! Fahrradfahrer haben Priorität 

• Radfahrer halten sich an Regeln 

• bessere Radwege 

• mehr Geschäfte 

• verkehrsberuhigt 

• Versuch wie in Ottensen autofreie Straße auch in der Eppendorfer Landstraße mög-
lich? 

• verkehrsberuhigte Einkaufsstraße, nur ÖPNV, fußgängerfreundlich, kein Pkw-
Individualverkehr, Vergleich Mainz Innenstadt 

• max. Geschwindigkeit 30/Tempo-30-Zone 

• Parkmöglichkeiten reduzieren 

• separaten Fahrradweg, Fahrradwege besser geregelt  

• zusätzliche Parkmöglichkeiten in TG schaffen, nicht auf Straße wegen Läden 

• Sperrung als Durchgangsstraße für den Individualverkehr/autofreie Zone, unattraktiv 
für Autofahrer machen 

• Parkplätze zu Fußwegen, Autofläche nur für Busse, Fahrradfahrer & Rettungswagen 

• klare Trennung von Radfahrern, Autos und Fußgängern wie in Kopenhagen! 

• Sehr grün, schöne gepflegte Grünflächen 

• Ruhepunkte 

• Park ist belebt und gepflegt 

• Café im Park 
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• vergrößerter Park bis zur anderen Straßenseite 

• Spielgelegenheiten für kleine + ältere Kinder, Kleinkinderschaukel 

• Grünflächen mit Raum für Insekten und Vögel, Nistkästen, Parkräume bleiben 

• noch mehr Beete, Obststräucher für Alle 

• Wasserlauf 

• viel von altem Baumbestand erhalten 

• Straßengrün ist besser gepflegt, keine weitere Baumfällung  

• genügend Parkplätze  

• mehr Parkplätze 

• verbesserte Parksituation 

• Erreichbarkeit mit Autos 

• weiter für Individualverkehr und öffentlichen Verkehr offen, keine Verkehrsberuhigung 

• kleine Einzelhandelsgeschäfte und Lokalitäten 

• Vorbild: Osterstraße! Vorgelagerte Inseln schützen Passanten, weniger Verkehr 

• Vorbild: Eppendorfer Baum besonders Klosterstern 

• Boulevard wie Ballindamm, Flaniermeile 

• es wird noch mehr Verkehr fließen, Kfz-Hauptstraße 

• Autostraßen breiter, schöner 

• Beispiel Italien: Miteinander, gewachsene Strukturen schützen! So wie es sich zu-
rechtgeruckelt hat, sollte es erhalten bleiben. 

• Verkehrsstraße für Alle: Pkw, Rad, Bus, Fuß, um den Platz zu gewinnen, Teil des 
Parks umsetzen 

• weniger Pkw/Autos, ÖPNV ausbauen, Mobilität erhalten 

• Stadtrad, mehr Alternativen zum Auto 

• Querungshilfe, mehr Bänke, Marie-Jonas-Platz aufpeppen 

• Begrünung des Marie-Jonas-Platzes 

• Bewegung erste Priorität 

• bleibt alles so wie es ist 

• Parken wird stärker kontrolliert 

• Anwohnerparken mit Parkausweis 

• Mischung aus Geschäften und Verkehr 

• Vielfältigkeit bleibt, Mischung aus neu und alteingesessen, Alltagsbedarf muss ge-
deckt sein, keine höheren Mieten für Alle 

• weiter ein schöner Mix aus Geschäften (täglicher Bedarf und Besonderes) und Gast-
ronomie 

• Hackenporscheverleih 

• nicht nur Kettengeschäfte oder Nagelstudios 
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• weiterhin lebendig 

• sichere Abstellmöglichkeiten für Fahrräder (z.B. Häuschen) 

• Fahrradwege sind auf der Straße 

• Fußweg am Park ist nur Fahrradweg, links durch den Park breiter Fußweg, Fahrrad-
bögen eher zur Fußgängerseite, Fahrradweg zur Baumseite ist verbreitert 

• mehr Orte für Kinder (auch ältere Kinder) 

• shared space 

• Plätze zum Aufhalten, Nachbarschaftstreff 

• mehr Gemütlichkeit auf dem Platz 

• weniger Autos, so lautlos und umweltfreundlich wie möglich  

• bessere Gestaltung der Plätze 

• Konzept gegen Leerstand 

• vielleicht mehr für Bürgerbeteiligung 

• weniger Müll 

• kein Verbrennerverkehr -> E-Mobilität 

• Verkehrskonzept von Kopenhagen/Amsterdam, Züricherkonzept für das Parken 

• Flugtaxis, wären sehr gut, auch für die Geschäfte, es kommen vielleicht auch andere 
Leute her 

• Wohn- und Lebensstraße  

• gesperrt für Autos, aber frei für Carsharing + Stadträder (sind oft weg), nur 1 Fahr-
streifen  

• bereits 2020 autofrei, breitere Geh- und Fahrradwege und mehr Leben 

• Galeria-Kaufhof, Lieblingsläden, Apple-Store, beleuchtete Werbeträger (verbraucht 
Strom, immer auch nachts)  

• große Untertunnelung für Fußverkehr, Bahnen großzügig ausbauen, ökologische Sei-
tenräume 

• versuchen Autoverkehr möglichst gering zu halten, aber dann wären andere Straßen 
belastet 

• Fahrradwerkstatt am Marie-Jonas-Platz, Unverpackt-Laden 

• auf mindestens einer Seite breiterer Fuß- bzw. Radweg 

• nicht nur teure Geschäfte 

• geregeltes, harmonisches Zusammenleben zwischen den VerkehrsteilnehmerInnen 

• Maut für ganz Hamburg 

• Kulturveranstaltungen bis in Park hinein 

• keine Sperrung, sonst Stauung in andere Straßen 

• weniger große Konzerne, mehr Kleingewerbe -> günstige Mieten möglich machen 

• Fahrradweg wird beidseitig gemacht, 
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• Markt 

• nur Elektroverkehr 

• Kontrolle Radfahrer 

• Fahrradweg etwas breiter -> bloß nicht auf Straße 

• Kopfsteinpflaster, kein Laden mit Made aus China, ökologisch und humane Produkte 
in den Läden 

• historischer Kern wird erhalten so wie er ist, Leute nehmen Rücksicht aufeinander 

• keine Autos, allerdings Tiefgarage frei zugänglich für Anwohner 

• Fläche auf Dächern für Orte zum Verweilen 

• Bistromeile (Schrammsweg = Einbahnstraße) 

• Busse werden umgeleitet, Straße wird verlegt (Parkstreifen) kommt weg -> mehr 
Platz auf der Sonnenseite 

• Beispiel neue große Bergstraße: Straße für Privatautoverkehr gesperrt, alles offen 
gestaltet 

• Busse sind E-Autos 

• Verkehrsschneise wird aufgehoben -> Seiten wachsen zusammen, im Park wächst 
die Aufenthaltsqualität, evtl. kleine Geschäfte auf Parkseite 

• nur noch Fahrradstreifen finde ich schlecht 

• alles fußläufig erreichbar 

• ein kommerzielles Einkaufszentrum 

• tot, weil die Geschäfte alle schließen, reine Wohnstraße 

• diverse neue Mobilitätsformen (Scooter), autonomes Fahren, das wird den Verkehr 
verändern 

• Wasser, am Anfang der Straße  

• Switchh 

• Sportzone, Lebenszone, Grünzone, Kinderzone, Grillfläche, ein Magnet zwischendrin 

• wie in Vancouver, Entschleunigung für Alle 

• Fassaden von Neubau ausgleichen 

• mehr Sitzgelegenheiten (außerhalb der Gastronomie) freundliche Straßenmusik, Be-
lebung 

• Fokus auf nicht-motorisierten Verkehr, Verbindung von Marie-Jonas-Platz und Grün-
fläche 

• Kindermehrzweckfläche im Grünstreifen integrieren 

• weniger Müll 

• Marktläden, Außengastronomie 

• es fehlt ein Hotel 


